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Vorwort

Erstmals in Berührung mit Streicherklassen kam ich zu Beginn meines Musikstudiums.  
Schon kurze Zeit später übernahm ich die Leitung mehrerer Klassen. In den Vorge-
sprächen wurde mir nahe gelegt, mich für das Klassenmusizieren und die Rolland-Me-
thode zu qualifizieren. Doch schon früh merkte ich, dass oft nicht klar ist, was mit 
diesen augenscheinlich neuen und innovativen Konzepten (Methoden? Unterrichtsfor‑ 
men?) gemeint war. Das eine Mal fand der Unterricht an Gymnasien, das andere Mal 
an Grundschulen statt, hier mehrmals wöchentlich als Musikunterricht innerhalb des 
Pflichtunterrichts, dort am Nachmittag als einwöchentliches AG-Angebot. Als ich mich 
auf die Suche nach Informationen und Materialien begab, stellte ich fest, dass es kaum 
Literatur zu dem Thema gab. Die Filme von Paul Rolland zeigten mir einen Violin-
pädagogen, der Bewegungsabläufe des Violinspiels analysiert und deren Vermittlung 
demonstriert, nicht jedoch auf eine dem Streicherklassenunterricht vergleichbare Un-
terrichtssituation eingeht. Klassenmusizieren entpuppte sich schnell als Welle, die viele 
Musikschulen und Klassenzimmer nach der Jahrtausendwende überrollte. Mir fehlte 
Material, das umfassend über die offenbar neue Unterrichtsform informierte. Ein Nach-
schlagewerk gab es nicht. So begab ich mich auf den Weg, den Streicherklassenunter-
richt gründlicher zu untersuchen. Auf diesem Weg habe ich von vielen Personen wert-
volle Informationen und Unterstützung erhalten.

Besonderer Dank gilt meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Ulrich Mahlert. Seine 
fachliche Prägnanz, seine vielseitigen Erfahrungen und nicht zuletzt sein unermüdliches 
Engagement haben mir viele Anregungen und Erkenntnisse zuteil werden lassen. Stets 
motiviert und in meinem Vorhaben bekräftigt haben mich sein entgegengebrachtes Ver-
trauen sowie sein konstruktiv-produktiver Umgang mit Texten und Vorträgen im Dok-
torandenkolloquium. Wichtige Impulse erhielt ich auch von meinem Zweitgutachter, 
Herrn Prof. Dr. em. Christoph Richter. Unsere Gespräche gingen oft weit über das 
Thema „Streicherklassenunterricht“ hinaus hin zu (musik)anthropologischen Fragestel-
lungen, für deren Beantwortung ich kostbare Denkanstöße erhielt.

Herzlicher Dank gilt Mareike Kleinschnittger, die meine gesamte Arbeit gegengele-
sen hat. Ihre umsichtige und kritische Durchsicht war mir eine außerordentliche Hilfe. 
Darüber hinaus haben sich meine Freunde einiger Kapitel angenommen: Vielen Dank 
an Jonas Alber, Dr. Kai Wiegandt und Dr. Sebastian Wolf.

Ferner gilt mein Dank allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Doktoranden-
kolloquiums: Fabian Caroli, Gregor Fuhrmann, Matthias Funkhauser, Jan Jachmann, Dr. 
Barbara Hoos de Jokisch, Prof. Dr. Martin Losert und Dr. Yanjun Zhang. Ihre Hinweise 
haben mir immer wieder Unstimmigkeiten vor Augen geführt und neue Ideen entzündet.

Einen großen Teil an Informationen erhielt ich durch meine schriftliche Befragung 
zum Streicherklassenunterricht und in persönlichen Gesprächen. Ohne diese wäre die 
Fertigstellung meiner Arbeit undenkbar gewesen. Vielen Dank an Olaf Adler, Birgit und 
Peter Boch, Tobias Bonz, Frank Domhardt, Simone Drebenstedt, Gerlind Hentschel, 
Regine Schultz-Greiner, Susanne Richter, Julia Schuely und die Musikschule Nürnberg, 
die an meiner Befragung teilgenommen haben. Wenn am Ende auch nicht sämtliche 

Bradler_2014-08-28.indd   10 17.09.2014   12:25:20



11

Vorwort

Erstmals in Berührung mit Streicherklassen kam ich zu Beginn meines Musikstudiums.  
Schon kurze Zeit später übernahm ich die Leitung mehrerer Klassen. In den Vorge-
sprächen wurde mir nahe gelegt, mich für das Klassenmusizieren und die Rolland-Me-
thode zu qualifizieren. Doch schon früh merkte ich, dass oft nicht klar ist, was mit 
diesen augenscheinlich neuen und innovativen Konzepten (Methoden? Unterrichtsfor‑ 
men?) gemeint war. Das eine Mal fand der Unterricht an Gymnasien, das andere Mal 
an Grundschulen statt, hier mehrmals wöchentlich als Musikunterricht innerhalb des 
Pflichtunterrichts, dort am Nachmittag als einwöchentliches AG-Angebot. Als ich mich 
auf die Suche nach Informationen und Materialien begab, stellte ich fest, dass es kaum 
Literatur zu dem Thema gab. Die Filme von Paul Rolland zeigten mir einen Violin-
pädagogen, der Bewegungsabläufe des Violinspiels analysiert und deren Vermittlung 
demonstriert, nicht jedoch auf eine dem Streicherklassenunterricht vergleichbare Un-
terrichtssituation eingeht. Klassenmusizieren entpuppte sich schnell als Welle, die viele 
Musikschulen und Klassenzimmer nach der Jahrtausendwende überrollte. Mir fehlte 
Material, das umfassend über die offenbar neue Unterrichtsform informierte. Ein Nach-
schlagewerk gab es nicht. So begab ich mich auf den Weg, den Streicherklassenunter-
richt gründlicher zu untersuchen. Auf diesem Weg habe ich von vielen Personen wert-
volle Informationen und Unterstützung erhalten.

Besonderer Dank gilt meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Ulrich Mahlert. Seine 
fachliche Prägnanz, seine vielseitigen Erfahrungen und nicht zuletzt sein unermüdliches 
Engagement haben mir viele Anregungen und Erkenntnisse zuteil werden lassen. Stets 
motiviert und in meinem Vorhaben bekräftigt haben mich sein entgegengebrachtes Ver-
trauen sowie sein konstruktiv-produktiver Umgang mit Texten und Vorträgen im Dok-
torandenkolloquium. Wichtige Impulse erhielt ich auch von meinem Zweitgutachter, 
Herrn Prof. Dr. em. Christoph Richter. Unsere Gespräche gingen oft weit über das 
Thema „Streicherklassenunterricht“ hinaus hin zu (musik)anthropologischen Fragestel-
lungen, für deren Beantwortung ich kostbare Denkanstöße erhielt.

Herzlicher Dank gilt Mareike Kleinschnittger, die meine gesamte Arbeit gegengele-
sen hat. Ihre umsichtige und kritische Durchsicht war mir eine außerordentliche Hilfe. 
Darüber hinaus haben sich meine Freunde einiger Kapitel angenommen: Vielen Dank 
an Jonas Alber, Dr. Kai Wiegandt und Dr. Sebastian Wolf.

Ferner gilt mein Dank allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Doktoranden-
kolloquiums: Fabian Caroli, Gregor Fuhrmann, Matthias Funkhauser, Jan Jachmann, Dr. 
Barbara Hoos de Jokisch, Prof. Dr. Martin Losert und Dr. Yanjun Zhang. Ihre Hinweise 
haben mir immer wieder Unstimmigkeiten vor Augen geführt und neue Ideen entzündet.

Einen großen Teil an Informationen erhielt ich durch meine schriftliche Befragung 
zum Streicherklassenunterricht und in persönlichen Gesprächen. Ohne diese wäre die 
Fertigstellung meiner Arbeit undenkbar gewesen. Vielen Dank an Olaf Adler, Birgit und 
Peter Boch, Tobias Bonz, Frank Domhardt, Simone Drebenstedt, Gerlind Hentschel, 
Regine Schultz-Greiner, Susanne Richter, Julia Schuely und die Musikschule Nürnberg, 
die an meiner Befragung teilgenommen haben. Wenn am Ende auch nicht sämtliche 

Bradler_2014-08-28.indd   11 17.09.2014   12:25:20



12

Vorwort

Einleitung

1.  Thema und Relevanz

Streicherklassenunterricht ist in Deutschland heute eine weit verbreitete Unterrichts-
form, bei der Schüler eines der Streichinstrumente Violine, Viola, Violoncello oder 
Kontrabass von Beginn an im Klassenverband lernen. Häufig findet der Unterricht als 
Kooperation zwischen Musikschule und allgemein bildender Schule im Rahmen des 
schulischen Musikunterrichts statt. Begriffe wie „Rolland-Methode“ und „Klassenmu-
sizieren“ sind mit dem Streicherklassenunterricht eng verbunden. Dabei könnten deren 
Implikationen unterschiedlicher nicht sein. Nicht zuletzt deshalb ist unter Musikpäda-
gogen in den letzten Jahren ein Streit über die Motive, Ziele und Inhalte sowie die Legi
timation des Musizierens im Klassenverband entbrannt. Da sich Streicherklassenunter
richt als Teil einer ‚Klassenmusizierbewegung‘ in Deutschland aus der Praxis heraus 
entwickelt hat, indem Lehrer sich fortbildeten und aus eigener Initiative Streicherklas-
sen gründeten, ‚hinkt‘ die begleitende Forschung noch heute ‚hinterher‘. Obwohl die 
ersten Streicherklassen in Deutschland bereits in den 1990er Jahren eingeführt wurden, 
erfolgte bislang keine systematische Auseinandersetzung mit der Unterrichtsform. In 
den USA war Streicherklassenunterricht zu dieser Zeit bereits keine Neuheit mehr. Die 
Ursprünge der Unterrichtsform reichen weit zurück in die Geschichte der Musikerzie-
hung. Umfassende Forschungsarbeiten, die sich mit der Entstehung und Entwicklung 
von Streicherklassenunterricht beschäftigen, fehlen bislang.1 Es ist nicht hinreichend be-
kannt, wo, wann und wie die Unterrichtsform ursprünglich entstanden ist. Auch Ziele, 
Inhalte und Methoden sind bisher nicht ausführlich beleuchtet worden. Die fehlen‑ 
de historisch-systematische Auseinandersetzung führte zu Tradierungsmängeln, die das  
didaktische Fundament von Streicherklassenunterricht heute in mancher Hinsicht brü-
chig erscheinen lässt. Der Unterrichtspraxis fehlt somit ihre theoretische Stütze. Ein Blick 
in die Geschichte zeigt: Die Unterrichtsform hat seit mehr als 100 Jahren Bestand. Es 
ist an der Zeit, diesen Bestand aufzuarbeiten.

2.  Ziel

Ziel dieser Arbeit ist es, die Unterrichtsform Streicherklasse historisch und systematisch 
zu untersuchen. Sie soll zeigen, wie Streicherklassenunterricht entstand, wie er sich ent-
wickelte, was gegenwärtig im deutschsprachigen Raum darunter zu verstehen ist und 
welche Fragestellungen sich daraus für die Zukunft ergeben. Zunächst soll die Entwick-
lung des Streicherklassenunterrichts von seinen Anfängen bis zur Gegenwart nachge-
zeichnet werden: Vorformen von Streicherklassenunterricht in England, den USA und 
Deutschland weisen den Weg zur gegenwärtigen Situation. Der Fokus der Arbeit liegt 
auf Deutschland. Die Entwicklung in anderen Ländern wird nur insoweit aufgezeigt, als 
sie relevante Auswirkungen auf die derzeitige ‚Streicherklassenlandschaft‘ in Deutsch-

1	 Die Rede ist hier vom deutschsprachigen Raum.

Modelle in der Arbeit vorgestellt werden konnten, so haben doch alle Auskünfte ei-
nen wichtigen konzeptionellen Beitrag geleistet. Zu besonderem Dank bin ich Brigitte 
Wanner-Herren, Lynne und Paul Denig, Nancy Kredel, Dr. Marla Mutschler, Dr. Peter 
Rolland und Gail Rolland verpflichtet, mit denen ich mehrere ausführliche Gespräche 
führen durfte. Die genannten Personen haben mir viele wertvolle Auskünfte gegeben, die 
mich in meiner Arbeit große Schritte voran brachten. Auch Norbert Koop, Sheila Nelson 
und Bernd Zingsem standen mir während Kongressen für Gespräche zur Verfügung.

Darüber hinaus seien der Universitätsbibliothek der Universität der Künste Berlin, 
der Staatsbibliothek zu Berlin, dem Staatlichen Institut für Musikforschung Berlin, der 
Bayerischen Staatsbibliothek sowie deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gedankt. 
In diesen Häusern konnte ich verschiedene Quellen einsehen. Besonders bedeutsam 
waren die Recherchen von Frau Ziegler (Staatsbibliothek zu Berlin), mit deren Hilfe ich 
zahlreiche historische Materialien aus den USA beziehen konnte.

Großen Dank möchte ich außerdem dem Präsidium der Universität der Künste 
Berlin aussprechen. Dessen großzügige Bezuschussung im Rahmen der Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses ermöglichte mir die Drucklegung meiner Arbeit beim 
Wißner-Verlag.

Zuletzt möchte ich mich vor allem bei denjenigen bedanken, die maßgeblich zur 
Themenfindung der Arbeit beigetragen haben: bei meinen (ehemaligen) Schülerinnen 
und Schülern. Deren Einfallsreichtum, Spontanität und Lust zu musizieren haben mich 
dazu gebracht, ein ‚Fundament Streicherklassenunterricht‘ errichten zu wollen, auf des-
sen Basis guter Unterricht, gute Musik und lustvolles Musizieren entstehen können.

***

Aus stilistischen Gründen verzichte ich in vorliegender Arbeit auf Binnen-I oder Split-
ting. Nach Möglichkeit verwende ich neutrale Formulierungen wie „Lehrkraft“. Wo 
dies nicht realisierbar ist, stehen die männlichen Formen stellvertretend für männliche 
und weibliche. Selbstverständlich sollen hiermit keine weltanschaulichen Implikationen 
verbunden werden. Da Sprache jedoch nie ganz frei von letzteren sein kann, habe ich 
mich entschlossen, in einer folgenden Publikation ausgleichend nur weibliche Formen 
zu verwenden.

Kurze wörtliche Zitate sind durch doppelte Anführungszeichen kenntlich gemacht, 
längere erscheinen eingerückt. Offenkundige Fehler in Zitaten wurden stillschweigend 
korrigiert. Bei zweifelhaften Mängeln steht der Zusatz „[sic]“. Die alte Rechtschreibung 
ist in allen Zitaten belassen. Bei textlichen Ergänzungen von mir steht hinter diesen 
der Zusatz „K. B.“ Ist lediglich die Satzstellung des Zitats geändert, kennzeichnen ecki-
ge Klammern ohne weiteren Zusatz die Änderung gegenüber dem Original. Einfache 
Anführungszeichen stehen für uneigentliche Ausdrücke oder eigene Wortschöpfungen.

Der Text ist im Ganzen neutral formuliert. In einigen ausgewählten Fällen jedoch 
greife ich auf die Ich-Form zurück. An diesen Stellen geht es darum, mein persönliches 
Vorgehen hervorzuheben.
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Wißner Musikbuch
weitere Titel zum Thema 

Unser Gesamtprogramm und Neuerscheinungen 
� nden Sie unter www.wissner-musikbuch.de Wißner

Musikbuch

Barbara Roth

Die Bedeutung von Motivation und Willen für das Üben 
von Instrumenten
Eine Studie zum musikalischen Lernen von älteren Schülern 
und Schulmusikstudierenden
FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 113 | Augsburger Schriften
308 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-874-1 | 34,80 €

Nicolai Petrat

Glückliche Schüler musizieren besser!
Neurodidaktische Perspektiven und Wege zum e� ektiven Musikmachen

FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 121 | Augsburger Schriften
164 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-934-2 | 29,80 €

Claudia Cerachowitz

Musizieren – Zentrum des Musiklernens in der Schule
Modelle – Analysen – Perspektiven
FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 111 | Augsburger Schriften
210 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-842-0 | 24,80 €

Rudolf-Dieter Kraemer / Wolfgang Rüdiger (Hg.) 

Ensemblespiel und Klassenmusizieren
Ein Handbuch für die Praxis in Schule und Musikschule
FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 41 | Wißner-Lehrbuch Band 4
502 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-883-3 | 39,80 €

Gerd Arendt

Instrumentalunterricht für alle?
Zur langfristigen Relevanz des Klassenmusizierens und 
der Notwendigkeit einer Reform des Musikunterrichts
FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 91 | Augsburger Schriften
186 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-710-2 | 24,80 €

Barbara Busch (Hg.)

Spielraum Instrument
Neue Studientexte zur Instrumentalpädagogik
FORUM MUSIKPÄDAGOGIK Band 117 | Wißner-Lehrbuch Band 10
ca. 190 Seiten | 17 × 24 cm | ISBN 978-3-89639-885-7 | 24,80 € | erscheint im Herbst 2014

3. AUFLAGE
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